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Das XI. Kapitel.

Von den WeibltDen Geburts-Gliedern.
Jnnhalt. bey den Jungfrauen und Weibern / so nicht schwanger

5. i. Die Caamcn ,Eefässe. §. 2. Geburts-Geilen oder Eyer- sey?/ sehr klein ist / also daß es kaum einen Mandel-Kern
stöck. 5- ?- Die Trompeten und deren Nutz. 5. 4. Der m sich fassen kan; nach der Empsängnus aber w!l d selbi»

GebährMutterEubstantz.ß. 5. Vereng h 6. ge nach und nach weiter/damit dieIrucht zu ihrenWachs.

Gebäbr-Multer Nutz/ und die Cmpfängnus wie sie ge« »H^M genWan^N ^aum möge hüben. Dieser Grund
fthche. ^lld mit zwey Banden / deren eines sehr breit und von

§. 1. dem gedoppelten Darmfell kommt/ mit dem Gekröß unt>

<5- G-kmrts-5beile der Weiber lind die Hüffl^Beinen / ais auch andern Theilen befestigetU"d angehelltet.Das ander, ist rund/und gehet durch den

^erstöck / die Gebühr Mutter/ der Halß ? Fortsatz der ausgespannten Haut / biß in

sind dm Männlichen an d«r Schi und lw ? ? A ! L „ 5°°"' . ^ .

. sprung gleich/nemlich es jeynd deren zwey ^ ,^^^^^-^^nd nach und nach enger

Vulß-und zwey Blut-Ädern/jene haben ihren Ursprung wird / machet er den Nacken der Gebahr-Mutter

von der gr offen Pulß-Ader/ diese und zwar die rechte von mnere Mundung endiget / so

der Hol-Äder: die lincke aber von der Nieren-Ader; diese ^ a^gedchnerwird /ausser dersel^

Gesässe erstrecken sich nicht allein in die Geburts-Geilen / ben st^ssustgelchlossen. Der Hals der Gebahr-Mutter

sondern es gehen auch etliche Aeste zum Grund / etliche genennet/ so zwi-

mm Halse und die Seiten der Gebahr-Mutter. del ftlben packen und der scharn Ueget jolcher aber

§. 2. Die Geburts -Geilen derWeiber (Ovsris) lie- ^ ^ erweitertwerden/und hatFleisch-

aen auf beeden Seiten des Grundes von der Gebühr- Ha.ern überkommen / damtt er dui ch das ^ujammen»

Mutter/ und werden an derselben breiten Sennen festge- !>ehen ce>ro fester die üebende verbinden möge. Von

macht. Sie bestehen aus vielen runden Blaßlein/so die A"" har er vlelRuntzeln/ welches die Anreitzungen zur

GrösseeinerErbsenhaben/ undTrauben weiß aneinan- Venerischen Lu,k seynd/und etliche Adern aus dem untem

hangen/ auswendig werden sie mit einen Hautlein / so die ^ bekommen / durch welche bey den Jungfrauen und

Blaßlem Zusammenhalt / umgeben. Diese Blaßlein sind/ monatlich einiges

seynd so viel Eyerlein/ welche aus zwey Häutlein zusam- ^^^t ^u^leeret wud.
men gesetzet / und mit einer sonderlichen Feuchtigkeit an- ^ 7- Was die Weibliche Scham betrifft/ so befin-

gesüllet sind. In diesen Eyerlein liegen alle Theile des den sich m dieser zwey auswendige Scham Lapplein (t^s.

menschlichen Cörpers verborgen/ welche/ nachdem sie von ^ )rmd zwey Wasser-Lefftzen )zwischen wel-

dem Geistreichen Mannlichen Saamen befeuchtet wor- chen oberhalb die Weibliche Ruthe ( Lüwri«) sich befin¬

den/ nach und nach hersür kommen; da ihnen die gemeld- det/ jo »hren Anfang vom Rand der Hüfft-Beine gantz

te Feuchtigkeit / so in den Eyern enthalten / zur Nahrung Spann-adrig nimmt; unter dieser ist der Harngang,

und Wachsthum dienet / biß von der Mutter einiger ( unnsrius ) so rund herum mit Fleisch-A5artzen

Nahrung -Saffr zugeführet werden kan/von welchen wir besetzet ist, mglelchen die zwey fleischichteMyrten-sörmige

balden werden hören. Fortsatze. ( csruncul« myrci tdrmez.)

§. ?. Von dem Grund der Gebahr-Mutter / wer- §. 8. Die Gebahr-Mutter ist den Weibs-Personen

den zu beeden Seiten gegen die Geburts-Geilen oder den zugegeben worden/daß die Frucht darinnen so lanqAui-

Eyerstock langlicht-runde Röhrs».ausgebreitat/ welche enthalt möge haben/biß sie die äusserlich« Lufft vertragen

aus zwey Pergaments Haurlein zusammengesetzet sind/ kan. Dann nachdem der Mannliche Saamen weqen

und wegen ihre Krümme die Trompeten (Tubse) ge- seinen geistreichen und flüchtigen Wesen/durch die Ge¬

nennet werden. Die Ende dieler Gange gegen die Eyer- bähr-Mutter/ und deren Trompeten biß zu den Eyerstock

stock sind gleich einem zerschliessenen Tuch gefasert / und gedrungen / und sich allda mir einem oder dem andern

werden bey den Jungfrauen und Weibern / so nicht Eyerlein vermenget / bringet er die darinn enthaltene

schwanger sind/ zusammen gefallen; Bey den Schwan- Theile in eine Bewegung / deren sie unter dessen beraubt

gern werdensie ausgebreitet/und umgeben den Eyerstock/ waren / durch welche selbige nach und nach ausgedehnet
damit das Eylein / welches durch den Mannlichen Saa- werden: also daß das Eylein / welches nunmehro wegen

men in dem Beyschlaff abgerissen worden nicht in die Ausdehnung der darinnen enthaltnen Theilen / grösser

Höhle des Unterbauchs falle/sondern durch die Trompe- beginntzu werden/das Hautlein/welches den Eyerstock
ten in die Gebahr Mutter möge gebracht werden. umfasset/ fo lang ausdehnet / biß es sich voneinander be-

§. 4. Die Gebahr Mutter ( Uceruz) so zwischen gibt/und dem Eylein einen Ausgang zulast/welches qleich-

der Blasen und dem Mast-Darm lieget/ bestehet aus flei, balden von den Trompeten aufgenommen wird/so solches

schernen Fasern / welche zwischen zwey Hauten liegen/ nach und nach der Gebahr-Mutter überbringen. Nach-

nemlich der aussern / so von dem umgespannten oder dem es nun dahin gebracht worden/werden die NabelsDarmfell kommt / und der innern / welche wo es den Gefasse durch die zwey Hautlein/fo vorher gleichsam die

Grund der Gebahr -Mutter umgibt / glatt / bey deren Schalen von dem Eylein machten / nunmehro aber die

, >-" q„i,.niWiunoltnn-»>)w«ry-s mn^n°.wn>gm-nmiwno,°u-MN-ll-i/üns-r-nWWK, biM sich -m- «mW Hö>-,welch- Enden die Mutt«-Kuchm (. an- ,».
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stt/ welcher den NahrungsSaffc zubereitet / der so lang die obgemeldte zwey Haurlein / so unserdessen die Frucht
von rmMutter der Frucht mitgetheilet wird/ biß es durch umgeben hatten samt dem Mutter-Kuchen als die Nach-

d»e Geburt an dasTags-Liecht gelegt wird/da dan zugleich Geburt (iiecunchn«) ausgeleeret werden.

Daö XII. Kapitel.

Bon den Beinen des Unter-Leibs.
erhalt. zwey überzwerche und so viel schlemms auf- und absteigen-

«X«..- ^ » de Zusätz/wieauch emen spitzigenübeckommen/ sie ruhen5.1. DieGebemewas sie icyeü/undauswassiebeicehen. h.,. ^
Marck undPeinfeU. §. Der Nutz derGcbcine. §. 4. xen- g>eich,a>.. uUs c cm hel igen <>UN/ ) we^es
den.Wmbel und das hc.üge Bem. §. 5. Cchwantz-Gebein. wegen seiner vreyeckigten Figur also gmennet wird.- Die-
i> 6- Die ungenandten Beine. ses Bein besteher bey den Kindern aus s.oder 6. Theilen/

welche durch Kröspel aneinander gefügttseynd; nach rnd

nach aber wachsen sie in ein Bein zwammw. Es desiw

Achdetn wir nun bißhero in dem untern den sich in dem heiligen Bein 5. oder 6. Paar Löcher/

Bauch sowohl die zur Leibes Erhaltung/ durch welche die Nerven / welche von dem Ruckgw.d-

als des Geschlechtes Fortpflantzung nö- Marck / so in demselben eingeschlossen ist/ cnchrmgen.

thige Theile besehen/ so ist nun nichts Das heilige Bein ist den Würbeln deßwegen umnworf-

^ ^ übrig / als daß wir mit wenigen desselben sen/ damit es selbige unterstütze und befestige / weß^egen

Beine noch betrachten- es auch eine besondere Stärcke und Grösse überkommen

Es seynd aber die Beine die Hartesten Theile des hat.

Menschlichen Leibs/welche aus etlichen Schalen/so über- §. 5. An dem heiligen Bein hangt das Schwcmtz-

emander liegen / also zusammen gesetzt seynd/daß einige/ Gebein / (Os Loccygis) welches aus drey schnammich»

nemlich die grossem eine einige und zwar eine grosse Hole ten Beinlein zusammen gesetzt ist/ damit es im Sitzen ein-

in sich fassen / andere aber / als die kleinern gleich einem Werts / bey den Gebahrenden aber auswerts könnc gebo-

Schwamm löchericht seynd. ^ gen werden. Selbiges hält nicht allein den Mast-Darm

§. 2. In diesen Holen und Lochern befinde! sich das auf/ sondern es schliesset auch das Loch des Ruckgrads /

Marck (I^eciulla) welches von den kleinen Pulß-Adern/ durch welches das Marck abwärtsgehe!/ zu/ damit die-

so sich biß in die Beine erstrecken / durch besondere Drüß- ses vom kalten Lufft möge beschützet werden,

lein abgesondert / und in kleinen Sacklein aufbehalten §. 6. Auf beyden Seiten des heiligen Beins befinde

wird / aus welchen es sich nach und nach in die Beine be- sich die ungenandte Beme / welche so genandt werben /

gibt/ damit selbige in etwas befeuchtet und geweichet wer» weilen dem gantzen Beme kein besonderer Name beygeie«
den/ dann als die Beme sehr trocken sind/zerspalte!' ,ie sich get worden; dessen Theile aber / welche so viel besondere

gar leicht. Über die Beine wird von aussen das Bein- Beine bey den Kindern machen / haben ihren gewissen

fell ( i^riokium ) gezogen welches meisten theils aus Namen überkommen : Der obere und breite Theil nem-

Nerv'n bestehet / und deßwegen sehr empfindlich ist. lich / wird das Darm-Bein (Os Ilium) genandt / wel-

§. z. Die Beine geben den menschlichen Leib die ches inwendig holl / auswendig aber erhöhet ist / und

Stärcke und Gestalt/ und halten die Theile ab / daß sie hat einen halben Circkel-runden Rand bekommen / wel-

nicht auf einander liegen / und alfo einer den andern in cber die Rippe genennet wird. Der andere Theil des

seinem Ampt /welcheser dein menschlichen Leib schuldig Ungenandten wird das Hüfft Bein ( Os llckii) und

ist/ verhindere. der dritte des Scham-Bein ( Os pubis) genennet. Die-

§. 4. Der untere Leib har unterschiedliche Beine se Beine oder vielmehr dieses Beines Theile mache,? eineüberkommen/ unter welchen sich erstlich befinden die f. Höle/daMit in derselben die Gedärms samt derLWen/

Lenden Würbet ( Vercebrse I.umt,orum ) welche viel absonderlich aber die.Gebahr-Mutter einen bequemen

starcker sind als die Ruckgrads-Würbel / selbige haben und sichern Sitz haben mögen.

Da6 Xlll. Zapitel»
Von demZwerMll und Rippcn-Häutlrin.

Innhalt. an dieEnde der siebenden/achten/ neundken/zehende/eilff-
ten und zwölfften Rippen angehefftet/vsn vornen mit der

z.I. Des?werchfcllsFjguvGefasse. §.2.DesselbenNutz. SchwerdtsörnugenKropspel insonderheit dem untersten

Schildlein derselben bevestigt/ ziehet sich mit seinem zu-

^ sammengefasten Fasern in zwey Schwantze / die in die
zweyte Lenden-Würbeln eingepfiantzet werden/und stei-

i-N Un schreiten wir zurBrustoder denMit- get zwischen denselben die grosse Pulß-Ader hinunter.

^ lern Vauch / und betrachten die darinn Blut-und PM-Adern überkommt das Zwerchfell von

enthaltene Theile/selbiger aber wird von den nachst-gelegnen grossen Adern : Die Spann-Adern

dem Unterbauch durch das Zwerchfell welche sehr ansehnlich sind / werden von dem Rücken-

(viapkrsgms) unterschieden/ welches ei- Marck / da es den Spann-adrigen Strang des Genicks

ne Fleisch-Mauß ist/ so schlem überzwerch verursachet/ mitgetheilet,

wie ein Trommel -Boden ausgespannt ist; in der mitten ist §. 2. Auf rechter Seiten mitten in Spann-adi igen

solches gantzSpann -ädng/m Umkreiß ist es fleischicht und Theil hat das Zwerchfell ein Loch/ durch welches die Ho!-
Ader
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Aderpassiret/ sin grosses aber auf lincker Seite hinter-
Werts/ damit die Speiß Rohre durchgehen könne. Das
Zwerchfell scheider nicht allein die Brust von dem ttnrer-
bauch ab/ sondern es ist auch zur Ausathmung dienlich/
dann indem der Lufft der kurtzvorhero in dieLunqesich be¬
geben/ ausgepreßtwird / treiben die Theile desUnter-
bauchs/ so in derEinathmungabwerts getrieben wor¬
den/nunmehr aber wieder in ibr natürlichen ^itz sich be¬
geben / dasZwerchfell in die Hole der Brusi/damil es die
Lunge zusammen drucke / und den Ausgang des Luffcs
befördere/ wie wir in dem folgenden Capitel mit mehrern
werden hören.

/. z. Das Rippen-Hautlein oder Seiten-Fell
(pleurs) ist ein Pergament-Hautlein so über die Rippen

inwendig allenthalben ausgespannet ist / und Mech alle
innerliche Glieder der Brust bekleidet / nick: ^ders als
wie das umgespannte Fell des Unterbauchs selbigen
Gliedern seine erste Haut mittheilet.

§. 4. Dieses Hautleins seine innerliche F! .che ist
gantz glatt/ feucht und fchlüpfferich/ äusserlich ab r / und
wo es an den Rippen Hanger / rauh und uneben / wird
bey d.'m Halß, und unten bey dem Zwerchfell durchlö¬
chert/ damit die Hol-Ader / die grosse Pulß Ader / der
Schlund / die Lufft-Röhre und Spanne Adern ihren
Durchgang und Lauff mögen haben. Seine Gefäß/als
Blut-Pulß-und Spann-Adern empfahet es von denen
zwischen den Rippen liegenden Aesten.

Das XIV. Kapitel.

Wn der Lusst-Mhre und Lungen.
Innhalt.

§. ». Die Lufft-Nl-'hre was es se» und aus was selbige bestehe
und zusammen gesetzet sey. tz. 2. Wie dicselbtge abgethei¬
let werde/u'!d waSNutzen derselben Kröpspcl geben. §. z.
Der Lungen Substanl? und derjelben Gesasie. 4. Der
Lungen Abtheilung/ Figur / und mit was für Theilen die¬
selbe vireinbabret seye. §. 5. Der Lungen vornehmster
Nutz und wie das Achem holen geschehe. §. 6. Des Ge¬
blüts zwe»fache Beiregung. 7. Die andern Nutzen so
durch die Lunge dem MenschlichenLew mirgetheiiet wer«
den.

/. l.

MJe Lufft'Röhre c Irackca) ist ein Eanal/
welcher sich bey dem Zungen-Bein anfan¬
get / und bey der vierdlen Ruckgrads-
Würbel in zwey Aeste / den rechten und
lincken zertheilet / welche gleich m die
Lunge gehen / und viel kleine Aeste / so sich

allenthalben in die Biäßlem/ aus welchen die Lunge be¬
stehet/ enden/ von sich geben. Sie ist aus viel krösplichen
Ringel? zusammen gesetzt / welche gegen der Speis-Roh-
ren nur hauricht sind / damit man im hinunterschlucken
grosser Stücker nicht ersticke: sie wird mit einer doppel¬
ten Pergaments-Haut bekleidet / deren die äussere von
dem Seiten Fell/ die innere von dem Gaumen herkomt/
diese ist jederzeit mit einer Feuchtigkeit/ welche von den
Drüßlein/ so unter ihr liegen / abgesondert wird / über¬
zogen/damir es von dem Lussc/so aus der Lungen zurück
geführet wird / nickt zu sehr ausgetrocknet werde.

§.2. Die Lufft-Röbre wird unterschieden in die
LuffbKammer und dieLufft-Kahle: Die Lufft-Kammer
ist der unterste (öl-onckiz) Theil mit vielfaltigen Aesten
in beyde Theile der Lungen zerstreuet. Die Lufft-Kahle
(l.2l7nx )istdasobere Theil derselben/dasHauptge-
nandt/ welches aus s. absonderlichen Kröspeln zusam¬
men gesetzet wird. Die erste wird genandt die schild¬
förmige Kröspel (c-nrilsAo s(.u:iidrs?ii«) derer vorde¬
rer Theil der Adams-Aepssel / oder das Gürgelein heist/
so in dem Halß absonderlich bey den Mannern gesehen
wird; die ändere ist die Rmgfürmige; (snnulanz) die
dritte und vicrdte / indem sie durch Hülff einer Haut zu-
sa:nmen gesetzet sind / machen die Gieß-Kcmn-förmige
(gucrurmlormi5) zwischen deren obem Zusätzen ein
Spalt sich befindet / welcher von derfünfften Kröspel/
(epizlotricls) so wie ein Zünglein formiret ist / bedecket
wird/absonderlich im hinunterschlucken / da es von den
Speisen / welche über selbige / als über ein Brücklein ge¬
hen niedergedrücket wird/damir nichts in dieLufft-Röhre

fallen oder kommen möge. Diese Kröspeln / absonderlich
aber der Spalt in der Gieß-Kann fömu'gen / ndem sie
von unterschiedlichen Maußicin aus unterschied cheWei-
se beweget / und bald erweitert / b.ud zusamme' gesti icket
werden / machen daß die Stimm nun starck / nun schwach
sey.

F. z. DieLunge(?uImcine8) !o das Hertz allent¬
halben umgiebt/ist aus einem häutichten schwamimchren
Wesen / oder viel tausendeckichten Blaßiem zusammen
gesetzt/und bekommt aus der rechten Hertz Kammer die
Pulß-adrigte Blut-Ader (arreriam puimona'em ) aus
derLincken die Blut-adrigte Pulß-Ader ( vengm pul-
monalem) welche in viel kleine Aeste zertheilet werden/
zwischen welchen die vorermeldteLufft-Röhrleinsich durch
die Lunge austheilen; die Spann-Aederlein bekommt es
von dem achten Paar.

§. 4. Sie wird vermittelst des Mittelfslls/(k4ecliskini)
welches eineVerdopplung dcsRippenfells ist/in den rech¬
te und imcken Flügel getheilet/ jeder Flügel aber wieder in
-„Zipfel und gleichet an der Figur/so sie aufgeblasen wird/
einem Ochsen-Fuß : Gegen den Rucken ist sie erhaben/
von innen aber ausgehöler / damit sie sich an die Rippen
recht anlegen / und das Hertz umfassen könne: Sie wird
angefüger an den Halß vermittelst der Lufft - Röhre / an
das Brustlein aber und den Rucken durch das Mittel-
felle.

§. s. Die Lufft-Röhre und die Lunge sind dem
Menschlichen Leib beygeleget worden / damit durch selbi¬
ge der Lussr eindringen / und wieder ausgelassen werden
möge; dann indem der Lufft unsere Cörper allenhalben
umgibt / tringet er wegcn seiner schweren und Ausdeh»
nungs Krafft durch die Luffr-Röhre biß in die kleinsten
Bläß'.ein der Lungen/ welche er so wett aufblasset/ so weit
es in Anfang die Hole der Brust zulast/ diese aber wird
mir Hülffeder zwischen den Rippen liegenden Maußlein
bald erweitert/ also daß der Lufft die Lunge noch weiter
ausdehnen kan; und weilen die inwendigeHöle der Brust
em dünner Lufft erfüllet / wird selbiger von der durch den
Lufft ausgedehnten Lungen allenthalben zusammen ge-
prest; der dann auch indem er das Zwerchfell abwerts ge¬
gen den untern Leib treibet / zur Erweiterung der Brust
behülffiich ist; durch diese Ausdehnung der Lungen wird
das Einathmen verrichtet/auf welcher gleich balden das
Ausathmen folget/ weilen nemlich die ausgedehnte Thei¬
le nicht zu lang ausgedehnt können bleiben/sondern wie¬
der zusammen fallen / und den kurtz vorher» eingetrunge-
nen Lufft wieder aus der Lunge durch die Lufft-Röhren

aus?
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auspressen. Dieses Einathmen nun und Ausathmen eine verändern zurHülssekommen. In dieser doppellen
kan der Mensch ohne Lebens-Gesahr fast keinen Augen- Bewegung bestehet unser Leben /also daß / wann eine auf¬
blick entrathen/ weilen dardurch dem Geblüt / indem es höret/nothwendig der Tod erfolget. Ist also kein Wun-
durch die Lunge laufft/ die Ursach der innerlichen Bewe- der / daß wir des Ein- und Ausarhmen nicht entbehren
aung niitgetheilet wird. können / weilen dardurch / wie wir gehöret / die Ursach

§.6. Das Geblüt nemlich hat zweyerley Bewe- der innerlichen Bewegung/nemlich der Lufft mitgetheilet
gung/eine äusserliche und innerliche/durch jene wird es wird.
in dem gantzen Leib herum getrieben / und zwar von dem /. 7> Es bringet über das das Einathmen unsern
Hertzen / zu den Theilen durch die Puls-Adern / und von Leib noch mehr Nutzen/ dann indem der Lufft die Röhren/
den Theilen wieder zu dem Hertz durch die Blut - Adern/ welche in der Lungen zwischen den Blut - Gefäßen liegen/
dieser Bewegung Urjach ist dasHertz; durch diese oder in- ausdehnet / presset er das Geblüt zusammen / und machet
nerlichen Bewegung / werden die Theile des Geblüts/ solches subtiler; und weilen das Zwerch.Fell / fo in dem
welche unterschiedlich sind/ als fchweselichte / wässeriche/ Einathmen abwerts getrieben wird/die Gedärme zusam-
gesaltzene und andere mehr /untereinander beweget / da- men drucket / ist solches zur Ausleerung derselben dicn-
!nit sie recht vermenget bleiben; Die Ursach dieser Bewe- lich; ingleichen erleichtert es die Geburt / indem durch
gung ist l>er Lufft / so mit des Geblüts Theilen vermischet das Zwerchfell die Gcbahrmutter zusammen gedrucket
ist/ dann dieser will sich nach seiner Natur allenthalben wird. Weilen in dem Ausachmen der Lufft nicht alleinausbreiten / er wird aber von des Geblüts Theilen / wel- an die Kröspel der Lufft --Röhre stösset / sondern auch an
che wiedersieht«!/ daranverhindert; durch diesen merckli- dem Gaumen / Zahne / Leffzen und andere Theile mit
chen Streit nun geschiehet die innerliche Bewegung des Hülff der Zungen angetrieben wird / wird die Sprach
Geblüts'/welcheobne der äußerlichen/und diese ohne die- dardurch iormiret / welche uns über die Vermmfft von
jene nicht wohl geschehen kan / sondern es muß gkichsam den unvernünfftigenThieren unterscheidet.

Oae XV. Aapitcl.

Von dem Hertz und dessen Fell.
IttNhalt. het gleich einer Maus aus fleischenen Fasen / welche seht

^ . artig zusammen gesetzet sind / und sind deren theils ausser-
5''' Hertz - Fell und dessen Nutz. §. s. Desselben Gefäße, / theils innerliche / jene werden von der lincken Seiten

Me'nsch^^rc-ncharc^A-.' §! 4' De-Hechens Abthe? des Hertzens gegen der rechten / dieseabervon derrechten
lung und desselben 5ul.iw>s, 5. Des Herkens Ohren gegen der lincken ausgebreitet / und gleichen selbige m.t

undKammerlein und derselben Nutz. §. 6. Die unterschied, ihrem gewundenen Umkreißeinem Schnecken.
UcheFallen in dem Hertzen/welche den Zurucklaussdes Ge» § Es sind aber bei) dem Werken die 2 Obren samt

dlüts v-rd-ndern. 5 .7. D-e Kram Adern / so das Herz um. . ^mmerlein«eben/und woher des Hertzens Bewegung entstehe. oeneN2. xammerien^u oerra>Pren.^)ie^)l)r^n(^urt»
culce) welches kleine Sacklem sind / so auf beeden (Zeiten

§. 1. oes Grundes angehäfftet werden / überbringenden
»He wir von dem Herben reden / ist noth- Hertz-Kämmerlein(vencri^ulis coicks) das Geblüt; und

wendig vom Her^Fell( pericsrclio) et- Zwar das rechte bekommt das Geblüt von der Hol-Ader/
was zu melden: Dasselbige ist eine starcke und übergibt solches dem rechtem Hertz-Kammerlein/von
Haut / mit dem Rippen-Fell vereiniget/ dannen es durch die Puls-adngte Blut-Adern zur Lun-
und umgiebt das Hertz allenthalben : Es gen gehet / aus welcher es ferner durch die Blut - aderigte
behalt in sich ein Gewässer / das von den Puls-Ader dem lincken Ohr über bracht wird / welches

umlieaendenDrüsen entspringet / damit das Hertz durch solches in das lincke Hertz-Kämmerleinschüttet / damit es
seine stete Bewegung nicht ertrockne/ sondern sein Ambt aus demselben m die grosse Puls - Ader könne gebracht
desto besser verrichten könne. werden. Die»er Lauffgeschichet / indem sich dasHertz mit

§. 2 Seine Gefäße / und zwar die Blut-Adern kom- Hulff seiner Fasen zusammen ziehet / m weicher Zusam¬
men vom Zwerchfell/ oberhalb lasset es die grossen Hertz- menziehung die Ohren- und Hertz-Kämmerlein abwechs-
Adern durchpaßiren:Die Spann-Adern aber überkom- len; dann wann sich die Obren zusammenziehen / so wer-
met es von dem rechten auswendigenAst des achten den die Kämmerlein ausgedehnet/und wann sich diese zu¬
Paars / sürnemlich aber von dem lincken zurucklauffen- sammen ziehen / werden lene ausgedehnet / und dieses kan
den; wiewohl auch der rechte Ast der Spann-Adern / die nicht anders seyn / dann wann sich die Ohren zusammen
aeacn dem Zwerchfell gehen/ auswendig an der Seiten ziehen/treiben sie das Gebiut IN die Kammerlem/welches

des Herk-Fells absteiget. selbige ausdehnet/ und wann sich die Kammerlein zufam-

5. Im Menschen wachset das Hertz-Fell an das men ziehen/treiben sie das Geblüt durch dieAdern in dieZwerchfell / damit/ weil er gerades Leibes über sich gehet/ Ohren / damit es allda ein wenig aufbehalten werde/und

werde/ daß es das peinige im Athem-holen nicht beytra. .. ^ ^ .
aen könne. dann wann das Geblüt aus den Gefäßen gleich IN die

§ 4. Das Hertz (Lor) lieget fast in der Mitte der Hertz-Kammerlein gienge / ohne daß es vorhero ein wenig
Brust / dock wendet sich solches mehr an die lincke Sei- aufbehalten wurde / konten sich diefe mmmermehrzufam,
ten. SeineFigur ist Kegel-förmig/und wird der breite menziehen.

obere Theil der Grund (Lst,--). der spitzige aber , §-6. Damit aber dasGeblut/ so es einmal m dieHerz-
^der der untere / so an das Zwerchfell angewachsen / die Kammerlein komm/nicht mehr zurück in dieBlut-Adern
Spitze c üve ^jucro) genennt. Sein Wesen beste- lauffe/ sind denselben einige Fallen furgeleget worden/und

^ ^ zwar
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zwar dem rechten die Drey-ge<pitzte(vslvu!-e rriculpj^a- desselben Nahrung angewandt / sondern es bekommt das
5es) dem lincken über die Bischoffs Haube ähnlich ( mi- Geblüt / so zur Nahrung nöthig / durch absonderliche
rrzles) welcke sich dem Geblüt/so bald es aus den Ohren Pulß-Adern / welchegleich bey dem Ausgang der grossen

- ,v unigeoen / uns
nares) fürqe'seftet worden / damit das Geblüt so es ein- von der Hoff-Ader kommen / in diese zurück geführet
einmahl aus dem Hertzen kommen / nicht mehr in dassel- diese Besässe werden die Krantz-Adern genennet.
biaezurückdringe. Des Hertzens Bewegung verursachen die Seelen-

§.7. Ob schon das Geblüt in grosser Menge jeder- Geister/welche hauffig durch das achte Paar mitgetheilet
zeit durch das Hertz laufft/ so wird doch selbiges nicht zu werden.

Daö XVI.Aapitcl.
Von den Brüsten.

Innhalt.'
5.1. DecBrästeunterschjdlicheErFsse.DerBrDeNuk-

barkeit. §. z. Der»eiben Wärtzlein. §. 4.' Vcr Pruste Gc.
fasse.

§. r.
Je Brüste ( Kiammz?) welche bey den
Weiblichen Geschlecht meistens zu be>
trachten sind / stehen in der Mit e des
Brust-Beins aus beedcnBrust.Miusem

- - ... Die Grösse der Brüste ist nach B schaf¬
fenheil des Alters veränderlich ;Zn)ungenKindetn sind
selbige gar kleift; in jungen Töchtern stehen dieWartzlein
gleich frischen Erdbeeren hersür; bey mannbaren Zung¬
fern aber sind sie keck wie schöne Aepffel anzusehen; bey
alten Weibern hangen sie hinunter wie Flaschen; bey
Schwängern und Saugenden werden sie gar groß / wei¬
len sie mit Milch angefüllet sind.

§. 2. Die Brüste sind aus vielen kleinen Drüßlein/

von welchen kleine Röhrlein biß zum Wartzlein ausge¬
strecket werden / zusammen gesetzer / damit durch selbige
Nicht allein die Milch vdN den Geblüt abgesondert/ son
dern auch ausgeleeret könne werden»

§. z. Diese Wartzlein ( papiüse) sind langlicht
runde schwammichte Stücklein / welche mitten in den
Brüsten gelegen. Sie sind mit einem dünnen Häut-
lein umfasset/und von den Röhrlcin/sovondenDrüßlein
abgehen/mit vielen kleinen Löchlein durchbohret ; sie ste¬
hen etwas auswärts, damit die neugebohrnen Kinder
selbige anfassen und saugen können. Rings herum um¬
gibt sie ein Circkel/ welchen man das Höflcin nennet/ und
ändert nach dem Alterthum seine Farben.

§.4. Die Pulß Adern/mit welchen die Brüste ver¬
sehen sind / und durch welche die Milch denen Drüßlein
zUgesühretwird/ haben ihren Ursprung von den Brust-
und Unterschlüssel-Beins-Adern.Das überflüssige Ge¬
blüt/Wird in die benachbarten Brust-Blut-Adern abge¬
fertiget/ und zu den Hertzen zurück geführet.

Das XVII. Zapitei.
Bon denGcbemm der Brust.

Innhalt.
Das Brüstbein und desselben Abtheilung/wie auch dessen

Nutzbarkeit, h. 2. D«rRippen Ci'ithcilung / und wie sie
denen Ruckgrads Würbeln ui-gel» ssrel werden. H. z. Der

Rwpen.Figur. 5.4. Sie Ruckgrads Würbet.

§. l»
7^ Je Gebeine/welche die Brust bewahren/

sind erstlich das Brust-Bein/hernach die
Rippe / und drittens die Rückgrads-
Würbel. Das Brust-Bem ( 5rec.
num ) lieget vornen ausderBrust/wel¬
ches krospelhafft - schwammicht / voll

Marck und Safft ist ; in den jungen Kindern bestehet es
aus vielen / durch ihr krösplicht Wesen zertheilten Bein¬
lein/ welche nach und nach wachsen / und sich ausbreiten /
auch anbefften / biß das Brustbein seine rechte Hole
und Grösse/die ihme zur Vollkommenheit nothwendig
ist/ erlanget / zumal weil dasselbige nur aus breiten Bei¬
nernzusammengefüget ist/und einem Dolchen gleichet/
da das oberste Bein für den Griff/ das mittlere aber und
unterste für die Klingen gerechnet werden/an diesen unter¬
sten hanget die Schwerdförmige Krospel. ( 5arci'!og<,
enktormis.) Das Vrust-Bein bewahret das Zwerch'
fell und Hertz von ausserlichen Zufallen.

§.2. Die Rippen (Lottse) ,0 dieBrusi umgeben/
und gleichsam beschützen/ sind gegen dem Rucken / und an

den Seiten beinicht/von vornen aber/ und gegen dem
Brust-Bein krösplicht/indeme sie nicht allein der Stär-
cke/sondern auch der leichte Bewegung und Ausd ehnung
bedörffenEs sind aber zwolffRippen an der Zahl: sie¬
ben gantze wahre/ ( verze)undfünffkurtze/falsche.(lpu.
ri-e.) Hier istzu beobachten /wie sie mit den Rü ckgrads-
Würbeln / und dem Brust Bein angehefftet werden/
dann am äussersten Ende von hinten haben sie einen
Knopff/der nieder und dreyeckigt ist und in die Hole die
von zweyen Würbeln tormirt wird / eingepflantzet ist:
Ferner haben sie auch einen andern Knopff / der härter
und ründer ist/und sich gar amg in die Hole/welche den
überzwerchen Fortsätzen der Würbet eingegraben / schi¬
cken thut.

§. z. An der Figur werden sie alle gekrümet/ und
eingebogen/als ein kleiner Abschnitt von einem Circkel/
damit dieLunge desto mehr räum habe möchte. Zu unterst
haben sie eine Krume oder Glüblein nach der Länge/
darinnen die zwischen den Rippen liegende Blut-Pulß-
undEpann-AdernihrensichernLauffhaben.

§,4. Der WÜrbcl des Rückens (Verrebrse öorli)
sind zwölss/ welche mir den Rippen starck verbunden sind /
und da ihrerzweyzusammcn stosscn/machen sie zu beyden
Seiten ein Loch/durch welches dieRucken-Nerven durch¬
gehen/also daß nach der Zahl der Würbel/zwölffPaar
Nerven aus dem Marck bersür kommen / doch daß dec
letzte Hals-Würbel mit eingerechnet werde.

* C Das
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Das xnx. Zapitel.

Von dein Hirn und den Nerven.
Aunhklt- zwey stützen des oblanglichtm Marc?6 ( crurlbug me^

§. I. D °6 HimS-Hämlein. §.2. Desselben SuSikantz u»d «n. demÄ'Be^ "'dem Hirn auf
terschicolicheTheile. H. z. Das Hi5i,-Gewolb. §. 4. ^ ^ ^ ^ ^ ZU den GebelN des
kleinere Hin,lein. h. 5. Dies.P.icirNewen so von dem ob' ^--Mlpts erstrecket/durchdessen grosses Loch es sei-

§. 1. terschiedliche Erhöhungen/ nemlich dieBehalter der Au-^iLi'VOt'urn

' Ach Beschauung der Theilen / so in dem Hinter-Backlein (ttsres) und die Hirn-Geilen (Bettes)

mittlern Bauch t-.egen / kommen wir welche wegen ihrer Form also genennt werden; zwischen

mmzu denHaupt oder dem obern Bauch/ um Behältern der Augen-Nerven / und den Hinterback-

in welchen wir erstlich das Hirn ( Lere- lein befindet sich dasLinim-Drüßlein(LIsn6ma lineslis)

bmm ) wollen besehen / weilen es eine in welchem nach einiger Meinung die Seele ihre Sitz hat

Wohnung der Seelen / und eine Werck- §- Z- Damit aber diese Theile / w-lche zu unterst in

stattder Seelen Geister ist. Solches aber wird von aus- dem Hm liegen/von dem obliegenden Hirn nicht

sen mit zweyen Hautlem umschlossen/welche/ so balden die mm gedruckt würden/ ist diesem das Him-Gewöib (kor-

Hirnschalen (Lr»n>um) hinweg gethan wird/ gesehen "") unterleger worden/welches in demWinckel/iodie
werden; daö äussere / so dick ist / und die harte Mutter Zwey gestrichte Cörper machen / mit zwey Wurtzein aus

(cwra I^zrer) genennt wird / theilet und scheidet es in dem Hirn-Marck entstehet / und sich von dannen himer-

das grosse Hirn und kleinere Hirnlein / und jenes in die warts gegen das kleinere Hirnlein erstrecket/ allwo es das

rechte und lincke Seiten / in dem aber das dickte Hirn- oblanglichte Marck mir zweyen ausgespannten Mm

Hautlein diese Abtheilung machet/ verursachet es zugleich umfasset/ und halt solches also das Gehirn in semer gc-

etliche Holen (5wuz) da es nemlich / wo es sich sowohl wölbten Figur und Rundung,

zwischen das Hirn als zwischen dieses und das kleineHirm 4- Das kleinere Hirnlein ( Lerebeüum ) ruhet

lein begibt / auseiner Seiten abwerts steiget / aus der an- gleichsals hinter den Hirn auf dem oblanglichren Ma> ck /

dem aber wieder emporkommt/ und also einige Verdop- welchem es gleichsam mit zwey Faßlein angcheffte^

plungen m rchet/diese Verdopplunaen aber wachsen ober- Dieses bestehet gleichfals aus zweyerley Wesen /

halb zusammen/ und lassen in der Mitte gedachte Holen/ nemlich aus einem grauen und weissen / welches

weiche an statt derBlur -Adcrn das von der Ausarbei- letztere / als das Hirnlein voneinander geschnitten

tung der Seelen-Geister überflüssige Geblüt in die inner- wird / einem Baum mit seinen Aesten gleichet. Dieses

lieheDrossel-Ader zurück sühnen/nachdem sie es durch k !ei- Hirnlein last etliche Fasen von sich / weiche / indem sie ab-

neBlut-Aederlein von dem zarten Hirn Hautlein (k>m warts gehen/und das oblanglichte Marckumgeben/dm

k^lscre ) empfangen haben. Dieses Hautlein lieget unter Ring-förmigen Fortsatz (l^ocukcrsnligm 2nnuiLrcm )

dem dickern und berühret das Gehirn unmittelbar / in machen; über diesen last das Hirnlein noch einen Fortm

dessen Krümmen es sich auch allenthalben einlasset/sinte- vonsich/ derwisein Wurm zusammen gesalten ist.
ma>.§«>-,läng-rundwm.ru! al-j-n-s^S ist Mchmit r. Nach den Hirnl.m z-h-l da« obläMch-.

m f -m-n und MP^ß-M-ru/s° °°lr d-nScklaff. Mur rk in da« giu-Wud, durch w-ich.«.« sich L
Puls Ad-rn und Wmb.l-PuIß-Ad-ru kommen, durch- h-ilig. B-in und wird al-dann WZL

webet / welche die Materie / so zur Ausarbeitung der Marck gmennet. ^u^g-ao-
Seelen-Ge.stec^sordert wird/ zu führen. Von dem oblanglichtmMarck entsteh/ wie oben

^ §.-2. Nachdem diese zwey Hautlem / so das Hirn gemeldt / neun Paar Nerven. Das er?e Paar n /d ^
n .chtalle .nbelchutzm/sondern auch d.eAdern/welche zu Geruchs/undentsprmgelauö dmSmcknoderS ük n

denselben drmgen/unterstutzen / beystits gethan worden / des ablangenMarcks/zwischm den Mr/cheltet, Cörvern/

zeiget sich das Hirn/ welches in v.el Krummen zusammen- und den Ruhstatren oder Behältern der Auaen Nerven

gesetzt ist/und aus einem zweysarbiqen Wesen bestehet/ mit einer scheinbaren Hole; solches ziehet sich hervor/biß

das äussere ( 8uoK2nt,. ) nemlich .stgrau oder in die Löcher des Stirn-Beins/ aus welchen es mit v ekn

Aschenfarb/das mnere meäull-ris) aber Faserlein mdieinnereHautderNasen reichet,

weiß; imes ist em Haussen kleiner Drüßlein / so an den Das andere Paar il? des Gesichts / welches aus sei¬

enden der PulßMdern hangen / dieses aber/ubtile Ge- nen eigenen Behältern entspringet / und biß in die Äm

fasse/ welche als Falern von gemeldtenDrußlein abge- langet/allwo es die Nchsormige Haut mit seinen ausa^

hen/ und mir ihrer sonderlichen Verwicklung und zusam- gespannten Marck verursachet. ^
mensetzung alle übrige Theile des Hirns machen; dann in Das dritte Paar beweget die Augen-Mauie / -n,.

dem solcheauv allen Krumnien des H.rns gesammlet und springet aus dem untersten Grund des oblanal es?/»

unter dieselbige ausgebreiter werde/ machen sie das Hirn- Marcks/und gehet in die 6. Mäuse der Auam ^ ^

Marck / ( LorPus csllolum) welches ein weises Wesen Das vierdte Paar Heisset das Liebespaar / fanaet

»st/ so die zwey theile des .p-rn zujammenknupffer/ und/ an hinter den Hirn-Geilen / und gehet schlemm über sich

nachdem es sich vorwärts gewendet/ sich an die zwey ge- biß in die Mauß/so das Aug verkehret" "" ^ ^ Das fünffte Baar der Schme'c

acbu
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auch etliche Aesie den Schlaffen/derStirn / und dem
Gesichte mit.

Das sechste Paar entspringet aus dem tieffsten
Grund des Ringförmigen Fortsatzes / gehet zu den Au¬
gen / zur Zungen und Gaumen / und vereinbaret sich mit
den Rippen-Nerven.

Das siebende Paar des Gehörs nimmt einen dop¬
pelten Ansang/aus der untern Seiten der Ringsörmi-
gen Erhöhung/ und langet mit einein Theil in den Gang
des feisichten Beins / mit dem andern aber dringet es
durch den Gebörgang.

Das achte oder zerstreute Paar entspringet unter
denGehörs-Nerven mit vielen Aesten an Seiten des ab¬
langen Marcks/ und wird zu dem Eingeweid des gantzen
Leibs zerstreuet.

Das neundte Paar/ist das zugesellte/kommetvon
dem Ruckgrad-Marck/gehet herunter/und steiget wieder
unter die Hirnschal hinauf/und vereiniget sich mit dem zer¬
streuten Paar.

Und dieses sind die Nerven/so von dem oblangen
Marck entspringen/und meinstens zu den Sinnen dienen.
Die aber die Bewegungen machen / kommen von dem
Ruckgrad-Marck( Kte6ut>z spinsli) und sind an der
Zahl dreyssigPaar'/sieben>nemlicham Hals / zwölff am
Rucken/fünssanLenden/und 6. im heiligen Bein.

§. 6. Diese bißhero erzehlte Theil geben dem Leib die
Sinnen/samt den Bewegungen und zwar mit Hülffe der
Seelen-Geister / welche der Seelen Dienstbotten sind/

ly
und das Band/welchesSeel undLeib miteinanderver^
bindet. Selbige aber sind die fubtilesten Theile des Ge^
Blüts/und werden in den Drüßlein / aus welchen de^
Hirns / und des Hirnleins graues Wesim bestehet/von
dem Geblüt abgesondert/ und nicht allein durch alle Thei¬
le des Hirns/sondern durch alle Nerven und deren Aeste
ausgebreitet / damit sie nicht nur allem die Theile nach
dem Willen der Seelen bewegen; sondern auch die Ge¬
stalten/so den ausserlichenFinnen eingepregetworden/
der Seelen überbringen können / welche selbige erkennet /
von ihnen urrheilet/und also behalt/ damit sie sich selbi¬
ger nachmals wieder erinnern möge; dann wann die Ge¬
stalten /so von den äußerlichen Sinnen kommen / in die
gestrichelten Cörper überbracht werden / so werden die-
selbige erkennet / und als sie durch das Marck des Hirns
geleitet werden / urtheilt die Seel von ihnen; und wann
sie dann ferner biß in die Krümmen des Hirns langen/
und allda so eingepregt werden/daß sie nachmahls/mit
Hulffe der Seelen-Geister/wieder vom neuen der Seelen
können fürgestellt werden / entstehet die Gedachmus.

§ /. Das Hirnlein theilet seine Nerven meinstens dem
Hertz und andern Theilen/ welche ihre Bewegung wieder
unsern Willen verrichten/mit. Damit aber zwischen die¬
sen und dem Hirn eine Gemeinschafft sey hat die Natur
die Hinter-Backlem / als die grössern Erhöhungen und
die Geilen/ welches kleinere Er höhungen seyn/ als Gange
darzwischen gesetzet/ damit die Seelen-Geister von diesem
zu jenem/und von/enem zu diesen frey können paaren.

Das XIX. Aapitel.
Bon den Augen.

Jnnhalt.
§.i. Augen-Lieder. H. 2. Die Drüßlein so sich ausserhalb den

Auaen bcfiiden. h. z. Augenbraune. §. 4. Der Augcn
Gifasse. H.5. DcrAugenSvanwAdern. h. 6. DieMauß«
lcin so das Äug auf unterschiedliche Art bewegen, h. 7.

Des Auges gemeine Haut. h. 8. Des Auges sonderbare
Haut. §. 9. Desselben Feuchtigkeiten. L. io. Auf was
Weise das Sehen geschehe.

§. 1.
>He wir die Augen und derselben Theile

betrachten/wollen wir vorhero die Augen-
Lieder/Drüßleinund andere Theile/ so
selbige einschließen und bedecken/ besehen.
Die Augen - Lieder ( ?slpebne ) so zur
Bedeckung des Auges dienen / bestehen

auswendig üH emer sehr dünnen Haut / deren gantz kein
Fett untergeleget: inwendig werde sie mit demOberhaut-
lein derHirnschale überzogen-Das äusserste derselbe ist ein
krosplichterRand/zueiner festen Ausdehnung / und ge¬
nauen Zusammenfügung der Äugen-Lieder/ehr dienstlich/
deßwegen sie auch mit einem kleinem Maußlein begabt
sind.

§> 2. Die Augen-Lieder werden geschlossen von ei¬
nem Maußlein /welches mit einem halben Circul-runden
Zug/von dem innern AuZen-Winckel/biß zu dem ausser-
lichen sich erstrecket; auMoben aber werden sie von ei¬
nem andern Maußlein / welches seinen fleischichtenAn¬
fang innerhalb der Augen-Leisebey dem Loch/ dardurch
sich der Augen-Nerve ziehet / nimmt / und nachdem es
mit einem dünnen und fleisckichten Anfang allgemahlich
ist ausgebreitet / strecket es sich aus/ mit einem subtilen
und zugleich breitenHaarwachs/in denRand der besagten
Augen-Lieder.

Cs werden zween Augenwinckel von der Oeffnung
der Augen-Lieder verursachet / der äusserste ist der kleinste/
bey welchem innerhalb der Augen-Leise ein ansehnliches
Drüßlein lieget / darvon die Thränen durch etliche gera¬
de Gang in das obere Augenlied rinnen. Der andere
und inwendige ist der gröste/ in welchem sich ein schwärm
michtes und weiches Fleisch-Wärtzlein / welches das
Löchlein/so dem NasemBein eingegraben ist / bedecket;
damit es den Thränen-Fluß durch die Nasen verhindere/
deßwegen es das Thränen-Wartzlein ( Lsruncul« l»>
cr/malis) genennet wird.

In dem krosplichten Rand der Augen-Lieder/und
dem grossen Winckel / allwo sich ein aufgeschwollenes
Mefen Herfür thut/ sind die zwey Thranen-Puncten/wel-
che in dem Nasen-Canal zusammen streichen.

§. z. Über das sind im Rand der Augen-Liedee
Haare eingepflantzet/welche verhindern daß kein Staub,
lein in die Augen falle. Am Ende der Stirn/oberhalb
der Augen/befinden sich die Augbraunen / (Supercilla)
so wegen ihrer dickenHaut/einen aufgeworffenen und von
niedergedruckten Haaren rauhen Bogen machen / wel¬
cher darzu dienlich / daß er nicht allein das Angesicht
ziere/ sondern auch den vom Haupt und Stirn herun¬
ter fliessenden Schweiß auffange/damiter sich nicht M
die Augen setze / und denselben beschwerlichseye.

§. 4- Die Augen als Werckzeug des Sehens beste¬
hen aus vielfaltigen und unterschiedlichen Theilen / als
nemlicb Gesäßen / Mausen / Hauten und Feuchtigkeiten.

Die Blut-Adern sind etliche auswendige / so durch
das Weiße der Augen zerspreitet; etliche aber inwendig.
Die ausserlichenBlut-Adern entspringen von den äußer¬
lichen Aesten der Drossel-Ader; die inwendige / welche
des Gesichts Spann-Adern begleiten / kommen von der

*C » innern
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innern Drossel Ader. Gleicher Weiß ist es auch mit den ret / der Augen Regenbogen (iris) geheissen ; in der
Puls - Adern bewandt; dann die auswendige derselben Mitte hat es ein Loch / welches der Augapfel / oder Stern
rühren her von den ausserlichen Aesten der Schiaff-Puls- im Aug (pupills) genennet wird / dessen Umkreis durch
Adern / die inwendige werden von der innern Schlaff- das Wimper-förmigeBand( l.jgzmenrum cilisre) so
Buls-Ader mitgetheilet. von den Fasern / ausweichen der Regenbogen bestehet/

§. s. Es sind zweyerley Spann-Adern in den Augen gemacht wird/ an das Hvrchäutlem schafftet wird; von
zu beobachten / einige dienenzum L5inn/ einigezur Bewe- bannen erstrecken sich dieAäserlein/ so das gedachte Wim-
gung; jene kommen von der Gesichts-Spann-Ader/undper förmige Band machen / biß zu der Crystallinifchen
machen das Netz-sörmige Hautlein; diese gehen zu denen Feuchtigkeit / welche selbige bald näher ^u den Augapfel/
Mausen der Augen / in welche sie vielfältig zertheilet wer- bald weiter von demselben bringen / nachdem nemlich die
den. Sachen / so sollen gesehen werden, entweder weit entfer-

§. 6. In dem Aug des Menschen befinden sich 6. net sind / oder sich in der Nahe befinden. Das übrige und
Mauslein / welche die Augen bewegen / zwischen jedem grössere Theil des Trauben-Häutleins umgieber den hin¬
über ist eine ziemliche Feiste/ damit sie desto leichter bewe- lern Theil und die Seiten der Augen/undisi allenthalben
get werden: Das erste Mauslein hebet das Aug in die an das harte Hautlein angehäfftet/ und wird das Ader-
Höhe : Das andere drucket das Auge nieder; Das drit- Hautlein (-^koricicies) geheissen. Das dritte Hautlein
te ziehet es gerad zu nach dem innern Winckel: Das vier- Heisset das Netz-Häutlein (kerins.) ist nichts anders als
te führet das Aug ab / nach der Seite gegen den Ohren; das Marck des Gesicht-Nervens/welches über die Feuch-
Diefe vier Mäuse sind fast gleich groß und dick / nehmen tigkeit sich austheilet / und zu dem Wimper svmngen
ihren Anfang von der innern Augenleise/ um die Gegend Band sicherstrecket. Das vierte Häutlein umgubr die
des grossen Lochs / dadurch die Spann-Ader gehet/ und crystallinene Feuchtigkeit / und hat den Namen einer
erstrecken sich unter dem angewachsenen Häutlein / biß Spinnwebe (Kranes.) Das sünsste und letzte HäuNem
zu dem Horn -Hautlein. Der schlemmen Mauslein sind istdasg!aserne(virrea,)weilen esdieglaserneFeuchttü-
zwey: daskleinsteundunterstederselbigenentspringetvonkeit umgiebet/undistdasallerdünncste.
der untersten Gegendlder Augenleise / und steiget schlem- §. 9. Die Feuchtigkeitender Augen sind drey/ nem--
mes Wegs aufwärts nach dem äussern Winckel der Au-- lich die wässerige/krystallinische und gläserne: Die Wie¬
genlieder / da es mit einem kurtzen Haarwachs eingepflan- rige (Klumor sczueus) ist die vorderste zwischen der Horn-
;et wird / und ziehet das Aug schlemm abwärts nach dem Haut und den vorderen Theil der crystallinifchen enthal-
äussern Winckel. Das grössere/ längere und oberste nim- ten ; sie ist in keine besondere Haut eingeschlossen / damit
met seinen Anfang mit dem dritten rechten Mauslein/ es der Hortt-Haut eine rechte Runde möge zuwegen brin-
und nachdem es allgemach dünne worden / ziehet es sich gen. Die crystallinisAe Feuchtigkeit ( rlumor cr^ttslli-
bey dem innern Augen - Winckel durch die krospelichte nus) ist wie ein hellglänzender Knopf/ etwas hart/ und lie-
Wellen / und gehet gleichfalls scblemmes Wegs in der get in der Mitte des Augs; vornen gegen der Hornhaut
obern Gegend des Auges fort/biß es sich bey dem Ende oder den Augapfel ist diese Feuchngreit nach Art einer Lin¬
des Haarwachses des untersten kleinen Mäuöleins en- sen rund und etwas eingebogen: An dem hindern Theil
det. aber / weicher in der Höle der gläsern Feuchtigkeit lieget/

§. 7. Die Haut/ so das Aug umfassen / sind gemeine ist sie als ein Kugel,
und sonderbare. Die erste unter den gemeinen ist die an- Dieglaserne Feuchtigkeit (Kumorvirreus) ist viel
gewachsene 5s6r,sca) welche von dem Oberbein Haut- grösser als die andern beyde/und gleichet an Beschaffen-
lein der Hirnschalen entspringet und das Horn-Häutlein heit des Wesens einem geschmoltzcnen Glase. Es nimmt
von aussen allenthalben umgibt / ausgenommen wo der den ganzen übrigen Raum des Augs ein / von hinten zu/
Augapfel unterlieget / und wird insgemein das Weiße und in den Seiten ist sie rund / vornen aber/ da die crystal-
im Äug genennet. Die andere Heisset die ungenannte/undlinische Feuchtigkeit lieget / etwas mwgehölt.
ist nichts anders als eine Ausdehnung der Haarwachsen/ §. ic>. Die Verrichtung der Augen ist Sehen/und
obgedachter rechten Augen - Mäuslein biß zum Regen- geschiehet solches also: Die Stralen und Gestalt des vor
bogen oder Umkreiß des Äornhäutleins. , Augen schwebenden Bildes kommen zu allen Seiten

§. 8. Die erste unter den sonderbaren Hauten der durch die Horn-Haut / durchdringen durch die wasserige
Augen wird genennet von hinten die Harte (8clerotics ) Feuchtigkeit / und werden in der crystal/imschen gesamm-
von vornen die Hornhaut (Lornea) weil es ein durchsich- let/und indem sie aus dieser alle Fasern Netz-förmi-
tig gebogen dünn Horn abbildet. Das andere Augen- gen Haut bestrahlen / reprzelenriren sie das Bild an der,
Häutlein Heisset von vornen das Traubenhäutlein (u ves) selben Wanden. Die Geister aber/ welche allenthalben
weil es wie einTrauben-Beergefarbet ist mit mancherley in dem Netz aufpassen / nehmen die Gestalt in sich / und
Färb /und fürnemlick innerlich miteiner fchwartzen Ruß- überbringen solche durch denGesichts-Nerven dem
Färb; Der Theil desselben/ welcher durch das Hornhaut- Hirn / da dann die Seele urtheilet/
lein scheinet/ wird wegen vielen Farben/damit es gezie- was sie gesehen habe.
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Das XX. Kapitel.

Bon der Nasen.
Innhalt- Seiten abgestiegen / wird es in die Flügel ausgebreitet/

damir es selbige voneinander ziehen kan. Das andere
h.t. Dit a'usserltcheTheile der Nasen. 5 2. Derselben ManS» kommet her von dem nächst-gelegenen Beine der oberen

lcin. §.5. Die innerliche Theile und wie der Geruch ent, Kinnbacken/und steiget abwärts/theils zu dem auswen-
' ^ digen Nasen-Flügel/theils zu dem höhern Sitz der obern

' , Lestzen/deßwegen es auch beyde Theile füglich bewegen/
klhier werden wir nicht nur von dem ausser- und aufwärts ziehen kan. Die Nasen-Flügel werden er-
' lichen und erhabenen Theil/fo in der Mitte weitert von zweyen kleinen Mäuslein / welche um diesel-

des Angesichts stehet / und insgemein die ben entsprungen / und überzwerch nach dem rundlichten
Nasen genennet wird/ Meldung thun/ son- Theil der Nasen laussen. Diesem sind entgegen gesetzet/
dern auch von denen innerlichen Theilen/ innerhalb der Flügel / zwey an Große gleiche Mauslein/
als welche die fürnehmste Ursach des Ge- so von dein äussersten Theile der Nasen-Gebein: herrüh»

ruchs sind: Der äusserliche Theil bestehet meistens aus ren / welche in deroseiben Flügel auf beyden Seiten aus¬
Beinen und Kröspeln: Der Beine sind drey/zwey davon gebreiter werden / um dieselbe sansstzu ziehen-
machenden obern und harten Theil der Nasen / und sind F. z. Innerhalb der Nasen befinden sich Röhrlein
dasviertePaarvon den Ober-Kiefer-Beinen;oberhalb von Beinen (olla curtzinÄrs,) welche aus den Wanden
werden selbige durch eine kleine Fug mit dem Stirn-Bein der Na, en entspringen und allgemachs dicker werden / al-
vereinbaret/ unten aber seynd sie ungleich / damit die Kro- so daß sie einem Kegel gleichen; selbige sind schwammicht/
spetn desto fester angesetzt können werden. Das dritte und mn vielen kleinen Holen begaber. Diese Beine / wie
Bein scheidet die Nasen in die rechte und lincke Höle. Die auch die gantze mwend'.ge Nasen umgiebet ein subtiles
Krospeln seynd den Beinen sürgesetzet worden / damit sie/ Pergan.ems Haurlein/ durch welches vielkleine Äestlein/
so was hartes an die Nasen solte stossen / weichen / und so von den. ersten Nerven - Paar kommen / ausgebreitet
also die Beine / so sich leicht spalten / beschützen könten; werden; welche / indem sie die unterschiedliche Ausflüsse
Dieser Krospeln/ welche den untern Theil der Nasen ma- von den Sachen in sich nehmen / den Sinn des Geruchs

/ ynd sünff/ z. untere und 2. obere: Die Nasen erwecken. ,
wird abgetheilet in den Rucken / welches der beinerne Unter dem Hautlein / welches die Nasen umgiebet/
Theil ist / und die Seiten / so die Flügel genennet werden; befinden sich Drüßlein / welche die überflüßigen Feuchtig»
Der äusserste und bewegliche Theile wird das Kügelein keiren ausleeren; dergleichen auch von dem Hirn/ den Au-
genennet. . gen und den Ohren durch besondere Gange in die Nasen

§. 2. Die Nasen hat vier paar Maußlein überkom-- geführet werden / damit sie allda ihren Ausgang mögen
wen. Das erste derselben ist fast dreyeckicht/ entspringetnehmen,
von dem vdern Theil der Nasen/ und nachdem es an deren

Baö XXI, Capitel,
Von dem Muno und dessen Theilen.

Innhalt ; Fleisches des obern Kinnbackens/ und werden inwendig
mit dei gemeinen Haut des Mundes bezogen/und in das

tz. I. Der äusserliche Mund und der Lesszen gemeine Mäuslein. Zahnfleisch des untern Kiefers eingesetzt / da es dann / in-
AK »«?>»»,dl-Zäs->lein jusammen ziehe» / die Backe».in-

Zunge und derselben 5ul>k-m2. §.5. De6 Zungen Beines warts treiben. ^ ,unterschiedlicheMauslein. h. S. Die Mauslcm der Zun« §. L. llNter den eigenen S.Paar-Mauslemhebet das
M. h.?. Der Zungen Nutzbarkeit, h. 8. Die Zähne» erste die Ober-Lesszen auf. Seinen Ursprung hat es vom

. obern Kinnbacken / und steiget abwärts zur obern Lesszen.
^ ' Nahe bey diesem entspringen vom gleichen Ort des obern

Er Mund wird abgetheilet in de» inmrli- Kinnbacke»« / da« a»dere Paar Mäu-ilel»/ so,»gleich
chen undäusserliche»: Diesen machen die duimundhrettm pieober^efje» emgeienckerwird/wel-
i!x,ssre» weiche au« einem -« a»swart« ireher, Da«^drM-rsi laagbcht r»»d/
F><>sch,somit-in-mdü»».»HSutl-in»m-kommet «on, Joch formrge» Mrrsatz des erste» Bern«
gebmisi/ bestehen. Sie werde» unter- deSober»Äief-rS/u»dgehetschlenim-SWcg« »achden

schi-dlichbew-g-t / und iwar durch I, ge- vnMchmbwdkr x-ssim/die es aufwar,z nach den Sei.
meine und S, eigene Paar-MauSlei»/ d,e gemeine sind die ten ju- und ab;.chel. Da« vrerte Paar hat seme» Ursprung
« vierdteund dre Back-»M-U«lei»:Jene sind eine Aus- an den >D->t-n «o» dem unlersten Tbe>l des untern K>e-
d bmmg durch etliche steischichte schlemme Zäserlei» ge- W / uu« wird .» d.e Selten ju äusserst der untern k-ff-
mach, hat einen breiten Ansanz «o» dem Brust Beine/ N -MMsiautzet/welch- e« Nl-d-rwarS abgehet. Das
vom Schlüsselbein/ HalSodeiSchulterblat/ und e»di- tznssre Paar entspringet von der mMlern Gegend des
mtsichwdasKmn/ woselbst e« an dem untersten Ki«- «mnS/undlauffen m>-g<rad-nFas-in°uIwartS.urmt-
?-r hänget / welchen es mit den angeknüpfften »heile» tern k-ffj-n /welche e« m-d-rd-uck^ D esen ,st beygefu-
n?ede?wärtS riebet; Diese oder dieBacken-ÄIauSlei» g-t da« guschnur-Mauslemd-rk-ff!-»/welchesmltser-
babe» ch-en Ursprung von der höchste» E-z-nd des Zahn- n-mKr-lö-runuenFas-rnd-nMundjusammenit-h-t,

s Die
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